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LUDWIG enn! sıch In der einschlägıgen L.ıteratur seines Ihemas aus, hat umfangreiche
Archıivstudien In England und Westafrıka getrieben und auch entlegene Ressourcen nıcht
verschmäht Er diskutiert seiınen Gegenstand international und ökumenıisch, wa den Subjekt-
charakter se1ines hıstorischen Gegenübers und findet en reifes und abgewogenes Urteil.

Bırmingham Werner storf

Masson, Joseph: Mystiques d’Asıie Approches el reflexions, Descl  ee de Brouwer Parıs 1992;
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Der eKannte Professor der Gregoriana JOSEPH MASSON faßt mıt dieser Eınführung In dıe
Mystık eın C seiner langjährıgen Bemühungen dieses eld vergleichender Relıgionsfor-
schung9 wobe1l vermutlich zugleıch verschiedene, unterschiedlichen nliassen ent-
tandene Ausarbeıtungen zusammengeführt sınd. Das ur siıcher für Eınleitung und eıl
gelten, dıe VON unterschıiedlichen Frageansätzen her VON der edeutung der Mystık, ihren
Verstäindnisweisen SOWIEe den Eınstellungen und ugängen ihr handeln eıl 1-IV schreıten
dann nacheinander den Hınduismus, den Buddhısmus und beı der etonung Asıens 1Im Tıtel
des Buches ZunaCcCNAs:! eher unerwartet den slam ab Es werden In leicht historisıerender Weise
dıe klassıschen €es!  en der jeweılıgen relıg1ösen Erfahrungswelt bzw Mystık vorgestellt, ohne
jedoch dıe Entwicklungen In dıe Gegenwart hıinein verfolgen. Die zeiıtgenössischen Ersche1-
nungsformen kommen entsprechend leider nıcht ZUuT Sprache Die Literaturhinweise beschränken
sıch auf französıschsprachige Veröffentlichungen. Das uch enthält aufs keine
Eınsıichten, alßt sıch aber als erste Eınführung In das Feld empfehlen.

onn Hans Waldenfels

Mesa, Jose de Magınhawa den (Grott des €ells erfahren. Theologische Inkulturatıion auf
den Philippinen (Theologıe der Drıtten Welt, 17) Herder Freiburg-Basel-Wıen 1992;
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Der Umstand, dal} das Evangelıum immer NEUu sprachliche Barrieren überschritten hat und sıch
Im Kontext prachen und Kulturen als Evangelıum erkennen g1bt, untermauert einer-
seIts dıe grundlegende Kompatıbilıtät des Evangelıums mıt der Identität der betroffenen
enschen als uch se1n Vermögen, Im Kontext jeder Kultur als Evangelıum ıne kreatiıve und
kritische Wırkungsgeschichte anzustiften. JOSE MESA begreıft dıe Aufgabe der Inkulturation
Im Sınne dieser Wechselbeziehung (Kap k 1511) Er legt einen Entwurf kontextueller Theologıe
VOT, dıe Grundworte des Evangelıums auf das Welt- und Menschenverständnıiıs bezıeht, wıe Im
Tagalog, der phılıppinıschen Nationalsprache seiınen Nıederschlag gefunden hat Dıiese Sprache
mıt ıhrem besonderen Welt- und Menschenverständnıis 1efert das Materıal, aber auch dıe
Rahmenbedingungen (19710) denen iıne euec Interpretation der chriıstlıchen Ofscha ıhr
ermögen erweilst, Anhalt phılıppinıschen Verständnis VON Wiırklichkeit gewınnen und
dieses Verständnıis Im Sınne chrıstlıchen aubens schöpferisch (206ff)

Dabe!1 geht (Kap Z 441Yf) nıcht darum, eın schon ewuhtes NUunN fürsorglıch für
andere denkend übertragen. Der Verfasser vertritt als Grunderfordernis theologıischer Arbeiıt

Inkulturationsprozeß das zunachs fällıge, respektvo wertschätzende, erforschende Hören:
Erforderlich ist nıcht NUur iıne emotıionale Aufgeschlossenheıt für die Grundwerte der Fılıpınokul-
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{ur, sondern auch Kompetenz In der Erschlıeßung sprachlıicher Zusammenhänge und der sSymbo-
lısch vermuittelten Sınngehalte der Sprachwelten (2510) Diıeser usammenhang sıchert dem
Verfasser durchgängıg iıne ähe ZUuT Alltagsrelıgion iIm phılıppinıschen Kontext

In Kapıtel stellt sıch MESA der Aufgabe, Grundworten des Tagalog erschlıe-
ßen, Was das Menschlıche In Tagalog ausmac LoobD, das innere Selbst, definıiert den
Kern des Personseımins In Beziıehung anderen. oob findet seiınen Ausdruck In einer Praxıs
gegenseıltiger rwelse VON Großzügigkeıt und Anteıillnahme. Die Auslegung des Namens Gottes In
diesen Kontext der Gegenseıltigkeıt hıneim erfolgt S daß der bıblısche Oott als der geltend
gemacht wiırd, dessen inneres Selbst INn seiner orge das olk Ausdruck findet So sehr
die Geschichte der Taterweise seiner Ireue Gottes innerem Selbst entspricht, sehr entspricht
s1e dem inneren Selbst des enschen als dem ıld und Gleichnis Gottes (vgl Kap 4‚ »LO0Ob und
Gebet«, 7310), In dem der Verfasser dıe Komplementarıtät VO  —_ efen als Praxıs des LoOoslassens
und Sıch-Einlassens auf diese Wırklıiıchkeıit verdeutlıcht. Kapıtel markıert mıt der
Institution der Ehe einen Ort für iıne Praxıs der Gegenseıtigkeıt, für geschuldete menschliche
Solıdarıtät, dıe ihre Grenze nıcht utilıtarıstiıschen rwägungen findet

Wıe äßt sıch Im sprachlıchen und kulturellen Kontext der Phılıppinen christlıch VON eıl reden
(Kap 6, Im Begriff Ginhawa fındet der Verfasser eın facettenreiches Aquivalent mıiıt
hinreichend breıitem Bedeutungsspielraum. Ginhawa meınt das umfassende Wohlergehen des
Menschen, bıblısch gewende als das umfassende Wohlergehen des enschen In Oott Das Wort
hat eınen genügend breıten Bedeutungsspielraum mıt eıner unifersien und einer ODersten Grenze.
Die Grenze: Heıl muß als Magınhawa VON hıstorıschen enschen In ihrer eıt ıhrem
Ort, In der emühung, gemeınsam iıne Lebenswelt aufzubauen, erfahren werden. Eıne solche
emühung OmMm ! ohne Institutionen nıcht aus

DIe oberste Grenze Ist »tatsächlıch keıine Grenze« Der VON der phılıppinıschen Kultur
her pragmatiısch bestimmte Heılsbegriff ırd aufgegriffen. »Nur« in der Nachfolge Jesu erschließt
sıch den Armen und Gebeugten ein en In (H3D Aäuft Inkulturation also auf ine
jesuanısch inspırıerte Glückrelıgion hıiınaus? Vor diıesem Miıßverständnis schützt den Leser dıe
Lektüre VON Kapıtel der rage, wıe Auferstehung Erfahrungen, WwWIe Ss1e durch dıe
Tagalog-Sprache Im phılıppinıschen Kontext kondıtioniert sınd, Zur Geltung omm (12010)

en protestantıischer eser schon geargwöhnt, MESA würde dıe Zentralıtät des TeUZES
margınalısıeren, überrascht den Leser In Kapıtel zunachAs mıt dem Eınsatz be1ı der
Passıon Jesu Er wıderlegt dıe neuerdings DEn wıederholte Auffassung, das ıberisch gepragte
Volkschristentum der Phılıppinen habe 1910808 den leidenden Christus gekannt und darın ıne
Symbolısierung seiner Leıidenssituation und ıne Legitimierung seines Fatalısmus gesehen. Das
Materı1al für dıe Wıderlegung solcher Auffassungen gewımnnt MESA In der Interpretation
tradıtioneller Passıonsspiele und anderer volksrelig1öser Materıalıen. Das ema Auferstehung
hat In dıesen Zusammenhängen ıne wichtige gespielt. Auferstehung ırd nıcht SUDTaNd-
turalıstisch, sondern als dıe In-Recht-Setzung des seines Lebens für andere In Schande
ode gebrachten Jesus IC ott interpretiert. Das dynamısche Aquivalent für 1o0od und
Auferstehung sınd dıe phılıppinıschen Begriffe für Sterben in Schande und In-Recht-Setzung
Uurc Ott Der Verfasser wagt einen dırekten ezug (1131f9) ZU Martyrıum der christliıchen
Zeugen während des Marcos-Regimes und ZUT frıedlichen Revolution Von 1986 als der echt-
fertigung Jesu miıt erfahrener In-Recht-Setzung der Armen. Dıie nahelıegende Veranlassung, dıe
enthusıiastische Interpretation dieser polıtıschen en Im Lichte seitheriger Ereignisse
überdenken, unterble1ıbt, bıs In einem späateren Zusammenhang ıne kritische Reflexion auf dıe
destruktiven Folgen des Famılısmus auf den Phılıppinen olg (1931f; besonders

Kapıtel befaßt sıch mıt eiıner theologischen Interpretation des Bahala-Komplexes, gewöhnlıch
übersetzt als »Komme, Was « oder »das ist Gottes Wılle« also eiıner Art fatalıstıscher
Resignation mıt gesamtgesellschaftlıcher Verankerung. Im Bahala-Komplex sınd vorchristliche
Glaubensüberzeugungen mıt bestimmten Interpretationen der Vorsehung Gottes AUSs christlicher
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Tradıtion zusammengeflossen (Dein Wiılle geschieht; 167) Kurz, dıe Vorstellung, daß es
unabänderlıch und vorherbestimmt ist, ursprünglıch verankert In dem Gefühl kosmischer
Verbundenheiıt und dem Wıssen, daß das orgen nıcht viel anders se1In ur als das Gestern,
verlıert angesichts der gesellschaftlıchen Umbrüche hre durchgängige Plausıbilität (170f0) uch
die einfachen eute sınd nıcht mehr einfach tradıtionsverhaftet. Sıe sınd pragmatiısch, bleıiben
aber nıcht resignatıv

Be1l SCHAUCITICIM Hınsehen zeigt sıch, da der Bahala-Komplex nıcht 91008 fatalıstısche Implıkatio-
NCN Bahala heıißt auch » Wır werden sehen, Was {un ist, WENnNn die eıt ommt«
Im Bahala-Sprachkomplex sıecht der utor eın sprachlıches Reservoir angelegt, das das ermögen

überdauern speist und Kapazıtäten für Inıtıatiıven speichert In diıesem Doppelaspekt
lıegt dıe theologısche Bedeutung des Bahala-Komplexes. Dem enschen ist zugleich zugemutet,
inıtlatıv werden und sıch ott überlassen. 168 unterscheıiden und beieinander halten,
ist nıcht [1UT für dıe Ebene indiıvıdueller Lebensführung, ondern auch für weıtere gesellschaftlı-
che Zusammenhänge VON Bedeutung

och eınmal (Kap stellt der Verfasser sıch der spannungsvollen Beziıehung phılıpp1-
nıscher Alltagsreligi0s1ıtät mıiıt den Erfordernissen gesellschaftlıchen andels Die phılıppinısche
Relıgilosıtät, verankert In phılıppinıscher Kultur und Weltanschauung, kondıtioniert menschlıche
Wahrnehmung und Erfahrungsmöglichkeıiten (19717) SOWIEe theologısche Interpretationsmöglıch-
keıten Freıliıch erwelst das Evangelıum seine erneuerte raft nıcht NUur auf der ene der
Lebensführung, sondern und darauf zielt der Verfasser VOT allem ab auch darın, daß
herkömmlıch sanktıonilerte Selbstverständlichkeiten verändert, Kurz, das kulturelle Wertsystem
beeinflußt (20611) Der Verfasser betont dıe Notwendigkeıt, bestehende Symbolsysteme
verändern (206f1) und belegt diese Notwendigkeıt miıt eıner kritischen Interpretation der
Ideologıe des Famıiılısmus und ihrer teilweise destruktiven Folgen In der phılıppinıschen Gesell-
SC Angesichts der inadäquaten Antwort, dıe dıe Ideologıe und Praxıs des Famıiılısmus auf dıe
rage >WerTr ist meın achnster heute« bletet, mussen weıterführende Antworten gefunden werden.
DıIe Basısbewegungen tellen kulturelle Alternatıven dar (ZZ3H) und konfrontieren dıe esamtge-
sellschaft unausweichlıch mıiıt dem Erfordernıis, alternatıve Wertvorstellungen, dıe dem Reıch
Gottes besser entsprechen, rezipleren. Darum geht Im letzten Kapıtel Der Irıumph
der uüte und der Menschenfreundlıichkeıiıt, dıe der Verfasser »Zweıfellos« In der Revolution des
Volkes sıeht, muß In eıner Interaktıon VON aCcC und ute In Gang gehalten werden. Daß Ta
und üte sıch gegenseltig ordern, Macht destruktiv wird, WENN dıe ute ute gestaltlos,
ohne daß} Macht ihr ZUT Verwirklichung verhilft, eıß auch dıe phılıppinısche Volkstradıtion. Die
»IM (Grunde andere Bedeutung« der nC und üte Gottes muß doch auf dieses vorherlaufende
Wıssen immer bezogen werden, sıch In der Erfahrung der Menschen inkarnieren

Hamburg Theodor Ahrens

e  e Adelheid UNC Entsfigung ZUM Heıl Eıine Anthologte WiTAN der Literatur der Jaıina
(Klassıker der Ööstlıchen Meditatıon Spirıtualität Indıens) Benzıger Zürich 1991:;: 195

DiIie indische Religionsgemeinschaft der Jaına blickt auf ıne sehr alte Tradıtion zurück. Sıe
sıeht dıe Geschichte ihrer Relıgion VO  —_ In großen zeıtlıchen Abständen aufeınand-
erfolgenden L ehrern S ıe werden ‚Jına« genannt, das heıißt ‚Sıeger«: Sıe den Sıeg ber
dıe Leiıdenschaften und Freiheit und Erleuchtung. Von ‚Jına« sStammıt der Name ihrer
Gläubigen, ‚Jama«, ıhre Relıgion ist der Jiniısmus oder uch Jaimiısmus ad] Jinıstisch oder auch
Jamıstıisch). Dıie beıden etzten Jına, Parsvanatha und Mahavira sınd hıstoriısche Gestalten
Mahaävira WAar eın Zeıtgenosse Buddhas und SsOmıt gıbt dıe Jaına mindestens seıIıt zweıembhalb


